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Menschen im Bergischen

Applaus kommtmit aufs Video
Musik im Café Alte Dombach mit Werner Weimar und Jürgen Springwald

Die Corona-Krise als Chance genutzt
Christoph Ahlborn, Leiter der „Guten Hand“ in Kürten, berichtet von der Arbeit

Es hätte auch reg-
nen können. Viel regnen kön-
nen. DerWetterbericht hatte
das jedenfalls angekündigt.Dar-
umentschiedensichdie Inhaber
des „Café Alte Dombach“, Frank
und Nataliya Böß, noch am
Samstagmittag, ihren Biergar-
ten für den Abend zu überda-
chen. Obwohl ein Drittel der
Reservierungen da schon stor-
niert worden waren.

Vorweg gesagt: Es blieb tro-
cken. Und es wurde ein gemüt-
liches und belebendes Konzert
vonundmitWernerWeimarund
seinem Bergisch Gladbacher
Gast Jürgen Springwaldmit des-
senSaxophon.Eine„LiveAcous-
tic Chart Show“mit viel 70er-,
80er- und 90er-Titeln, Eigen-
kompositionen und ein paar
kölschen Evergreens bis zum
Ausklang im Glanz bunter Lich-
ter und lodernder Fackeln.

Schon der erste Titel „Side by
Side“ vermochte die vielen Ge-
schichten zwischen den Zeilen
des Konzertes emotional und
amüsant zu beschreiben: „Der
Titel ist 30 Jahre alt und ent-
stand, als ichmeine Band Side
by Side gegründet habe“, erin-
nert sichWernerWeimer. „Denn
ichmöchtemit meinenMusi-
kernmusikalisch durch dick und
dünn gehen.“ Elke Springwald,
Ehefrau des Saxofonisten,
zeichnete die Titel auf und ern-
tete vonWeimar liebgemeinte
Kritik: „Ich habe gesehen, wie
duamEndedesLiedesdasHandy
ausgemacht hast. Aber der Ap-
plausmussmit auf das Video,
er ist doch so schön und das
Beste!“

Weimer, für den die Musik
Berufung ist, spielte Titel, die
ihmamHerzen liegen.„Ichmuss
für mich einen schönen Abend
machen, dann ist er für dieLeute

auchschön.“„Intheair tonight“,
„Sunny“, „You are so beautiful“,
„Have you ever seen the rain“,
„Yesterday“ und der „English-
man in New York“ sind neben
demDom, der in Kölle bleibt,
einige Titel aus dem Zwei-Stun-
den-Programmmit „refrain-
starkem Publikumschorus“.

Mittendrin eine Pausemit
herumgereichtemHut und ein
paarWortenvonFrankBöß:„Ich
freuemich immer wieder, was
wir mit diesem kleinen Laden
schaffen.“ Und dachte dabei an
das vorangegangene Konzert,
bei dem seine Fraumit demAb-
zieher die Bühne vor dem Re-
genwasser bewahrt hatte.

Das Konzert endete im lauten

Ruf nach weiteren Zugaben,
doch demGitarristenmit rocki-
ger Bluesstimme„bluteten“ fast
schondieFinger.„Ichfreuemich
über das große Feedback.Werde
michnachheraufdasSofa legen,
allesRevuepassieren lassenund
genießen“. 30 weitere Konzerte
zumMitsingen stehen dieses
Jahr noch aufWeimars Termin-
kalender.NächstesWochenende
startet er seine Campingplatz-
Tournee und hat sich eigens
dafür einen kleinen, älteren
Wohnwagen angeschafft. Musik
macht der Songwriter, Sänger,
Produzent, Bandleader, Live&
Studiomusiker, seit er zwölf ist
und seine erste Gitarre bekam.
Absolvierte ein Tontechniker-

studium, ist seit 1995 selbst-
ständig. Blickt auf 45 Bühnen-
jahre zurück. Weimarmusiziert
wechselndmit insgesamt drei
Saxofonisten.

Jürgen Springwald hatte er
bei einem Konzert im Refrather
BistroWeyer’s kennengelernt.
Springwald ist Bandmitglied bei
„Soul Delicious“.

Steffi Drusst aus Bergisch
Gladbachwar spontan zumKon-
zert gekommen, feierte den
Abend, sang und freute sich. „Er
macht tolle Musik, das macht
Spaß.“

Das„LichtamEnde
des Tunnels“ zu sehen, nach
Ende der Pandemie, ist Wunsch
der Erzieher, Pädagogen und
Mitarbeitenden des Kinderdorfs
der „Guten Hand“ in Kürten-
Biesfeld. „Gemeinsam hoffen
wir, dass wir dann hinaustreten
in eine neue, helleWelt, in der
sich sicherlichmanches verän-
dert hat, vieles aber auch ver-
traut ist“, sagt der Vorstands-
vorsitzende und pädagogische
Leiter Christoph Ahlborn.

Das heilpädagogisch-thera-
peutische Zentrum, getragen
von der katholischen Stiftung
„Die Gute Hand“, hat in diesen
Tagen ihren Jahresbericht 2020
vorgelegt, mit vielen Informa-
tionen, Daten und Fakten aus
diesem ersten „Corona-Jahr“.
Plötzlich sei alles anders gewe-
sen,beschreibtAhlborndasAuf-
tauchen desVirus. Die mensch-
liche Begegnung, die Umar-
mungundderHändedruck seien
nicht mehr erwünscht gewesen.
Distanz statt Nähe habe die Ar-
beit geprägt. Dabei seien Nähe
undVertrauen die Pfeiler der
pädagogischen Arbeit der „Gu-
tenHand“. DieNähe zu denKin-
dern, Jugendlichen und Erwach-
senen sei die Basis für eine trag-
fähige Beziehungsarbeit. „Ich

bewundere die Kreativität, mit
derunsereBetreutenundunsere
Mitarbeitenden seit dem Früh-
jahr 2020 neueWege gefunden
haben, diesenMangel zu kom-
pensieren.“

Die „Gute Hand“mit ihrem
Kinderdorf in Biesfeld und den
zahlreichen Diensten und
WohnangebotenhabeWege jen-
seits von Corona gefunden und
sich weiterentwickelt.

Behandlung und Betreuung,
Bildung und die Arbeit mit den
Familien der Betreuten: Das ist
das Gerüst der Versorgung. Co-

rona habe vieles dabei verän-
dert, sagt Ahlborn, die „Gute
Hand“habe sich dabei teilweise
neu erfindenmüssen.

Passiert ist vieles, wie im Jah-
resbericht nachzulesen ist: Be-
ratungsräume wurden nach den
Schutzvorgaben neu eingerich-
tet und schnell wieder zugäng-
lich. Besondere Bereiche für El-
tern und Angehörige wurden
im Kinderdorf geschaffen, um
den Kontakt mit den Kindern
und Jugendlichen nicht abrei-
ßen zu lassen. Beratungsange-
bote wurden von den Fachmit-
arbeitern auf Telefon und In-
ternet umgestellt. Videokon-
ferenzenwurdeneingeführtund
verstärkt auf Homeschooling
gesetzt. Die Krise sei auch eine
Chance, kommentiert Ahlborn
dieVeränderungen.

Die Kürtener Einrichtung in
Zahlen: 2020 betreute die „Gute
Hand“ 498 Kinder, Jugendliche
und Erwachsene. Nach Stand-
orten aufgeschlüsselte Zahlen
liefert der Jahresbericht auch:
98 Betreute profitierten von den
Intensivangeboten des Kinder-
dorfs, sie leben vorübergehend
in Biesfeld. ImHaus Hermann-
Josef in Köln werden 46 Kinder
undJugendlichebetreut, inHaus
Nazareth Leverkusen 51 Kinder,

imWohnverbund Haus Agatha-
berg acht Kinder. Hinzu kom-
men in allen Einrichtungen Re-
gelanangebote und Angebote
mit niedrigen Betreuungsauf-
wand. In Biesfeld und Leverku-
sen gibt es Tagesgruppen. Im
Familienzentrum der „Guten
Hand“ in Biesfeld werden 106
Kinder betreut. Die Förderschu-
le der „Guten Hand“, auf dem
Gelände der Stiftung in Biesfeld,
wird von 141 Schülerinnen und
Schülern besucht, davon kom-
men 43 von außerhalb zur „Gu-
ten Hand“.

Die katholische Stiftung„Gu-
te Hand“ ist mit insgesamt 702
„Köpfen“dergrößteArbeitgeber
der Gemeinde Kürten, es gibt
609 angestellte Mitarbeitende,
sieben Honorarkräfte, 27 Kol-
legen im Bundesfreiwilligen-
dienst beziehungsweise im Frei-
willige Sozialen Jahr, elf Vor-
und Blockpraktikanten und 43
Beschäftigte, die derzeit in El-
ternzeit sind. Mit einemUm-
satzerlös von fast 42Millionen
EurodarfdieStiftungder„Guten
Hand“ als ein kleineres mittel-
ständigesWirtschaftsunterneh-
men gelten.

Der Bürgermeister

Haushaltssatzung und Bekanntmachung der Haushaltssatzung

1. Haushaltssatzung der Stadt Bergisch Gladbach für das Haushaltsjahr
2021

Aufgrund der §§ 78 ff. der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein West-
falen in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW S. 666)
in der zzt. geltenden Fassung hat der Hauptausschuss der Stadt Bergisch Glad-
bach am 19.03.2021 im Rahmen einer Delegierung nach § 60 Abs. 2 GO NRW am
19.03.2021 folgende Haushaltssatzung 2021 beschlossen:

§ 1

Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2021, der die für die Erfüllung der Auf-
gaben der Gemeinden voraussichtlich anfallenden Erträge und entstehenden
Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlungen und zu leistenden Auszah-
lungen und notwendigen Verpflichtungsermächtigungen enthält, wird

2021
im Ergebnisplanmit
Gesamtbetrag der Erträge auf 338.622.467 €
Gesamtbetrag der Aufwendungen auf 338.622.467 €

im Finanzplanmit
Gesamtbetrag der Einzahlungen aus laufender
Verwaltungstätigkeit auf 294.757.522 €
Gesamtbetrag der Auszahlungen aus laufender
Verwaltungstätigkeit auf 315.560.512 €

Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der Investitionstätigkeit 18.892.134 €
auf Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der Investitionstätigkeit 23.923.231 €

auf Gesamtbetrag der Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit 132.071.201 €
auf Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der Finanzierungstätigkeit 135.482.670 €
auf festgesetzt.

§ 2

Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahme für
Investitionen erforderlich ist, wird auf festgesetzt. 5.031.097 €

§ 3

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen,
der zur Leistung von Investitionsauszahlungen in künftigen
Jahren erforderlich ist, wird auf 8.945.500 €
festgesetzt.

§ 4

Die Ausgleichsrücklage ist vollständig aufgezehrt.

Die Verringerung der allgemeinen Rücklage zum Ausgleich
des Ergebnisplanes wird auf 0 €
festgesetzt.

§ 5

Der Höchstbetrag der Kredite, die zur Liquiditätssicherung
in Anspruch genommen werden dürfen, wird auf 150.000.000 €
festgesetzt.

§ 6

Die Steuersätze für die Gemeindesteuernwerden für das Haushaltsjahr 2021
wie folgt festgesetzt:

1. Grundsteuer
1.1 für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (Grundsteuer A) auf 297 v. H.
1.2 für die Grundsteuer (Grundsteuer B) auf 570 v. H.
2. Gewerbesteuer auf 460 v. H.

Die aufgeführten Steuersätze für die Gemeindesteuern haben nur deklaratori-
sche Bedeutung, da die Steuersätze mit separater Hebesatzsatzung festgesetzt
sind.

§ 7

Die Wertgrenze für die Einzelausweisung im Teilfinanzplan
nach § 4 Abs. 4 Satz 3 KomHVO wird
a) für mobile Vermögensgegenstände auf 50.000 €
b) für Baumaßnahmen auf 100.000 €
festgelegt.

§ 8

Nach dem Haushaltssicherungskonzept ist der Haushaltsausgleich innerhalb
des Zeitraumes von 10 Jahren im Jahre 2021 wieder hergestellt. Die im Haus-
haltssicherungskonzept enthaltenen Konsolidierungsmaßnahmen sind bei der
Ausführung des Haushaltsplanes umzusetzen.

§ 9

Die im Stellenplan enthaltenen Vermerke „ku“ (künftig umzuwandeln) und
„kw“ (künftig wegfallend) werden beim Ausscheiden der bisherigen Stellen-
inhaber/innen aus diesen Stellen wirksam.

Es wird zugelassen, dass Beamte mit Rückwirkung von höchstens 3 Monaten
in die höhere Planstelle eingewiesen werden, soweit sie während dieser Zeit
die Obliegenheiten des verliehenen oder eines gleichartigen Amtes tatsächlich
wahrgenommen haben und die Planstelle, in die sie eingewiesen werden, be-
setzbar waren.

§ 10

Die Haushaltssatzung ist durch Nachtragssatzung zu ändern, wenn
a) sich zeigt, dass trotz Ausnutzung jeder Sparmöglichkeit ein Fehlbetrag von

mehr als 2. v. H. der Gesamtaufwendungen entstehen wird und ein Haus-
haltsausgleich nur durch Änderung der Haushaltssatzung erreicht werden
kann,

b) bisher nicht veranschlagte oder zusätzliche Aufwendungen bzw. Auszah-
lungen bei einzelnen Haushaltspositionen von mehr als 3 v. H. der Ge-
samtaufwendungen bzw. Gesamtauszahlungen aus lfd. Verwaltungs- und
Finanzierungstätigkeit geleistete werden müssen (ausgenommen hiervon
sind durchlaufende Zahlungen),

c) Auszahlungen für bisher nicht veranschlagte Investitionen von mehr als
5 v. H. der Gesamtauszahlungen der Investitionstätigkeiten geleistet werden
sollen.

2. Bekanntmachung der Haushaltssatzung
Die vorstehende Haushaltssatzung mit ihren Anlagen für das Haushaltsjahr
2021 wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. Die Haushaltssatzung mit ihren
Anlagen ist gemäß § 80 Abs. 5 GO dem Landrat als untere staatliche Verwal-
tungsbehörde in Bergisch Gladbach mit Schreiben vom 10.05. und 10.06.2021
angezeigt worden.

Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme bis zum 31.12.2023 im Büroge-
bäudeHauptstr. 192, Zimmer 209,montags bis freitags von9.00Uhrbis 12.00Uhr
und montags bis donnerstags von 14.00 Uhr bis 15.00 Uhr öffentlich aus und ist
unter der Adresse www.bergischgladbach.de im Internet verfügbar.

Hinweis:
Es wird darauf hingewiesen, dass eine Verletzung von Verfahrens- und
Formvorschriften der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen
(GO NW) beim Zustandekommen dieser Satzung nach Ablauf eines Jahres seit
dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend gemacht werden kann, es sei denn
a) eine vorgeschriebene Genehmigung oder Anzeige fehlt,
b) diese Satzung ist nicht ordnungsgemäß öffentlich bekannt gemacht worden,
c) der Bürgermeister hat den Ratsbeschluss vorher beanstandet oder
d) der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Gemeinde vorher ge-

rügt und dabei die verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet
worden, die den Mangel ergibt.

Bergisch Gladbach, den 22.07.2021 In Vertretung:
Thore Eggert
Beigeordneter und Stadtkämmerer

BEKANNTMACHUNG


